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Das 1n den modernen Industriegesellschaften se1it einıgen Jahren zunehmend konstatierte
„„neue‘‘ Interesse Religion un!: Religiosität Ist, 1n einen größeren Zusammenhang gestellt,

I1CU nıcht. Dies zeıgen 15 AUS einer Sendereihe der RIAS-Funkuniversität hervorgegangene
Kurzbeıiträge ZUT Theologie- un! Kirchengeschichte der etzten hundert Jahre vornehmlıich
des deutschen Sprachraums, die 1mM vorliegenden Band einer breiteren Offtentlichkeit zugang-
ıch gemacht sınd. Im geschichtlichen Rückblick wird die Bewegtheit un: Krisenge-
stimmtheiıt eınes Jahrhunderts och einmal siıchtbar, dıe siıch auch iın entsprechenden Autbrü:
chen un: Wandlungsprozessen theologischen Denkens un: relig1öser Praxıs nıederschlug.
Harnacks „Frage ach dem Wesen des Christentums‘‘“ (K. Neufeld), Bultmanns Anstoß Zur

„LFrage ach dem historischen Jesus‘” Bornkamm) un!: Barths „„NCUC rage ach der Realıi-
tat Gottes‘‘ (K. Stock) ZCUSCN davon ebenso WwI1e ()ttos Entdeckung des „Heılige(n) als relig1ö-
seir Kategorie” Lanczkowskı) der Söderbloms Bemühungen die „Antänge der ök

er) 1n der Zeıt zwischen den Weltkriegen, deren Entwicklungmenischen Bewegung‘ KrüSE}  ba da‘ „„die Lehre;„„VON 194% bıs 1978*“ (R Slencz die Umkehrung des Schlagwortes brachte,
treNNT, aber das Iienen verbindet‘‘ (70) Wiıe sehr freilich Theorie UN Praxıs der verschie-
denen Kırchen auch zusammengehen können, macht die Behandlung der allseits als brennend
empfundenen „Problematik VO Krıeg un: Frieden‘‘ deutlich, der ach katholischer (M.
Rock) W1€e evangelıscher Sıcht Tödt) VOTr allem durch eine Erziehung Dr Friedenswillen

den „Aufbruch der eli:begegnet werden mufßs, eıne Autgabe, ber die sıch verständi
z10N 1im Jahrhundert‘“‘ Meıinhold) innerhalb der großen We];trelig]nen überhaupt enn-
zeichnet. Dabe1 1St CS „„die Erfahrung V}  3 der Einheit der Welt“‘ Eschmann), welche den
interrelig1ösen Dialog mindestens notwendig macht W1€ das Gespräch 7zwischen „Kırche
un! Marxısmus“‘ Brakelmann), das seinen zaghaften Vorläuter 1n der „Reformdiskussion
ın den grofßen Kirchen VOT dem Ersten Weltkrieg“‘ Köhler) hatte. In diese Rıchtung hat
sich nıcht zuletzt ‚„das Zweıte Vatikanısche Konzıl‘ Lehmann) ausgesprochen, das damıiıt
den Bogen zwıschen auf Tradıtion und utorit: angewı1esener Glaubensidentität un: NUur 1in
engagıerter Weltzuwendung erreichbarer Glaubensrelevanz spannte, WAas, sıch pOSIt1V
auszuwirken, die Verbindung mıiıt den ‚„‚modernen Erneuerungsbewegungen 1mM Christen-
tum Mühlen) suchen mudfß, die „„auf dem charısmatischen Lebensgrund der Kirche gewach-
sen  x sınd 18) Eıne religionssoziologische Prognose ber ‚„die Entwicklung VO: Religion 1n
der industriellen Gesellschaft Ende des Jahrhunderts‘“‘ Zulehner) g1bt schließlich
einen Ausblick in die nächsten Jahrzehnte, die durchaus eın Anwachsen der „relig1ösen Dy-
namık“‘ erwarten lassen, wobe!l jedoch otfen bleiben mufß, inwıeweıt diese auch 1mM Z Jahr-

KW H161075 ].hundert 1ın christliche Religiosität mündet.

L y Das Verhältnis Dn taat UN Kırche ın Mexıko.
eıt der Revolution vUon hıs heute (Münchener Universitätsschriften, Jurist.
Fachbereichs 38) München: Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1978 XV/179
Auch derjenı1 C, der sıch 1ın staatskirchenrechtlichen Dıngen auszukennen meınt, läuft 1M-

INeTr wieder Ge ahr, Lateinamerıika als eiıne Einheit betrachten. Um ankbarer nımmt
INan das Buch VO St in die Hand, welches detailliert ber das Verhältnis VO. Kırche un
Staat in eiınem einzıgen südamerikanıschen Land berichtet, eben ın Mexıiıko. Nachdem
Cortes)die polytheistischen Arteken besiegt hatte, ührten dıe Spanıer dıe katholi-
sche Religion eiın. Dabei galt: „Im kolonialen Mexıko W ar die Einheit 7zwıschen Staat un! Kır-
che ungebrochen. Dıie Kırche WAar mıt der Staatsgewalt eıne Symbiose eingegangen, Dıie eıne
schützte die andere un! wurde gleichzeıitig beschützt. SO kam der vielbekämpften ‚COARC-
CION cıvil‘, der Vollstreckung kırchlicher Verdikte durch den staatlıchen Arm‘“* (5) ]Diese
CNSC Verbindung VO Kırche un! Staat blieb auch noch 88! der republiıkanıschen Verfassung
nach der Unabhängigkeit eX1COS 1m Jahre 1821; sıe schlug aber ın der Verfassung VO.:  - 1857
in eine Trennung VO Kırche un! Staat Und diese Trennung wurde och verschärtt ach
der Revolution VO 1917 In der verfassungsgebenden Versammlung VO Queretaro hatten
die Antiklerikalen die Oberhand. Sıe „„‚kamen ZU Großteil AaUus laızısıerten Schulen un hafs-
ten die Kırche: als Glaubensbekenntnis die eınen, als Instıtution, deren Mitglieder sıch ständıg
verderblich 1n die natıonale Politik eingemischt hätten, die anderen‘‘ (11). 50 ann CS nıcht
verwundern, dafß die Beschlüsse dieser Versammlung die Kırche austielen. Das zeigt der
Verft. einıgen Beispielen: In Art der Verfassung (Freiheıit des Unterrichts) versucht INMall,
die Kirche VO: der Schule ternzuhalten. In Art werden die (Mönchs-)Orden verboten. Art
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